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„Politik und Religion in den USA“
Lehrerfortbildungsseminar Amerikahaus
München, 9. Mai 2008

Programm:

09.00 Uhr
Teil 1:

- Staat als Kirche: Das Gemeinwesen der alten Puritaner
- Staat ohne Staatskirche: Der aufgeklärte Demokratieentwurf der jungen 
Nation
- Diskussion

10.30 Uhr
Kaffeepause



„Politik und Religion in den USA“
Lehrerfortbildungsseminar Amerikahaus
München, 9. Mai 2008

11.00 Uhr
Teil 2:

- Religion mit Bürgersinn: Mitbestimmung von den „Graswurzeln“ aus
- Der Prozess der „Verkirchlichung“: Das 21. Jahrhundert im Zeitraffer
- Film-Ausschnitte: “With God on Our Side - George W. Bush and the Rise 
of the Religious Right in America” und “The Jesus Factor“
- Diskussion

13.00 Uhr
Veranstaltungsende



Allgemeine Beobachtungen (1-2)

a) Export des europäischen 
religiösen Radikalismus

b) Religiöse Vielfalt: System 
territorialer Separierung

c) Dissens und utopische 
Sehnsüchte: Flucht vor 
korrupter Macht in Europa

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1.) Staat als Kirche, oder: Die theokratische Gründungsideologie des 
puritanischen Protestantismus (1-9)



Allgemeine Beobachtungen (2-2)

a) Distanz zwischen Zentrum und 
Peripherie: „Kongregationa-
lismus“ und „Frontier“

b) Wellen von Erweckungs-
bewegungen: Erneuerung von 
Religion durch Infragestellung 
der Autorität des Klerus

c) Religiöse Mobilisierung breiter 
Schichten und Immigration:

gebremste Säkularisierungsprozesse

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1.) Die theokratische Gründungsideologie des puritanischen 
Protestantismus (2-9)



Puritanische Dogmatik (1-3)

a) Warum Beschäftigung mit 
Puritanismus? Der prägende 
Einfluss der Puritaner

b) Lehrmeinung der katholischen 
Kirche des Mittelalters: 
Heiliger Augustin und 
„revolutionärer Chiliasmus„

c) Identifikation Amerikas als 
Ort des prophezeiten „Neuen 
Jerusalem“: Das Millennium

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1.) Die theokratische Gründungsideologie des puritanischen 
Protestantismus (3-9)



Puritanische Dogmatik (2-3)

a) Puritanismus als Reform- und 
Oppositionsbewegung:
Die „Reinheit“ der Urkirche

b) zentraler Stellenwert der 
Predigt im Protestantismus:
Die Identität der Gläubigen

c) „Jeremiade“ als besonderer 
Rhetorik-Stil der Puritaner:
klagender Prophet Jeremia

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1.) Die theokratische Gründungsideologie des puritanischen 
Protestantismus (4-9)



Puritanische Dogmatik (3-3)

a) Konzept des „errand“ als 
axiomatischer Lehrsatz:
Verschmelzung von Welt-
und Heilsgeschichte

b) Vorliebe zum Paradox in 
sakral-säkularer Weltsicht: 
„rückwärtsgewandte Utopie“

c) Theokratie und Kirchenmit-
gliedschaft als Ausdruck:
Doktin der „visible church“

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1.) Die theokratische Gründungsideologie des puritanischen 
Protestantismus (5-9)



Puritanische Praxis (1-1)

a) puritanischer Bündnis-
gedanke: “national 
covenant”, Todesstrafe

b) Suche nach charismatischer 
Führerschaft: Sichtbar-
machung des Erwähltheits-
zustandes, Beweis der 
Konversion in Prüfungen, 
„Saints“ als elitäres Kirchen-
Establishments

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1.) Die theokratische Gründungsideologie des puritanischen 
Protestantismus (6-9)



Puritanische Rhetorik (1-3)
(Reihenfolge anders als im Vortrag!)

a) „Amerika als göttliches 
Schicksal“:
Instrumente eines göttlichen 
Heilsplans, Optimismus
(„Post-Millennialismus“)

b) „Amerika als menschliches 
Experiment“:
göttliche Prüfung und 
verantwortungsvolle Eigen-
initiative („Arminianismus“)

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1.) Die theokratische Gründungsideologie des puritanischen 
Protestantismus (7-9)



Puritanische Rhetorik (2-3)

a) „City upon the Hill" und 
puritanischer Exzeptiona-
lismus:
Das vorbildhafte Modell des  
„besonderen Volks“

b) Apokalypse und Feindes- bzw. 
Krisenwahrnehmung:
satanische Kräfte und äußere 
Feinde, Konspirationsdenken, 
Klima der Angst

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1.) Die theokratische Gründungsideologie des puritanischen 
Protestantismus (8-9)



Puritanische Rhetorik (3-3)

a) Normenfestlegung, 
Selbstanklage, Visions-
beschreibung:
„Wie soll es sein?“, „Wie ist
es?“, „Wie wird es sein?" 
(eschatologische Spannung)

=> Ziel: Beseitigung der Kluft 
zwischen Sein und Sollen !
(s.u. „Naturrecht“ und 
„American Creed“)

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1.) Die theokratische Gründungsideologie des puritanischen 
Protestantismus (9-9)



Revolution: Voraussetzung (1-2)

a) Niedergang des Puritanismus:
Öffnung der „visible church“
durch erleichterten Zugang, 
Sorge um „declension”
(Verfall der Sitten)

b) Liberalisierte Politik der 
Kirchenmitgliedschaft:
„Halfway Covenant“ 1662, 
„Stoddardism“ 1677 
(erweiterter Personenkreis)

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2.) Staat ohne Staatskirche, oder: Der säkulare Demokratieentwurf 
der aufgeklärten Gründungsväter (1-11)



Revolution: Voraussetzung (1-2)

a) „First Great Awakening”
(ca. 1730-1750):
Demokratisierung der 
Religion durch Öffnung und 
apokalyptische Spekulation

b) Unitarier und Universalisten 
als Reaktion auf Erweckung:
Rationalismus (freier Wille, 
„moral sense”), Emotionalität 
und Gleichheitsprinzip („all 
souls“)

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2.) Der säkulare Demokratieentwurf der aufgeklärten 
Gründungsväter (2-11)



Revolution (1-3)

a) Affekt gegen staatliche Willkür 
(Besteuerungspolitik der Krone):
Wachsender Widerstand in einer 
Massenbewegung, Apokalyptizis-
mus und Republikanismus

b) Vom Friedensvertrag 1763 zur 
Unabhängigkeit 1776 (13 Jahre):
„French and Indian War“, 
Zuckergesetz 1764, Schlachtruf 
„no taxation without represen-
tation“; 1. Kontinentalkongress 
1774, Unabhängigkeitskrieg
1775, Unabhängigkeit 04.07.1776 
(nach ca. 170 Jahren)

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2.) Der säkulare Demokratieentwurf der aufgeklärten 
Gründungsväter (3-11)



Rolle religiöser Moralität in Theorie 
des Republikanismus

a) Republiken als beschränkte 
Herrschaft mit 2 Nachteilen:

1. äußere Verwundbarkeit
2. Tendenz inneren Zerfalls:

Loyalität nicht erzwingbar, 
Tugendhaftigkeit notwendig

=> Rolle der Religion (i.S.v. Ethik) 
für republikanischen 
Bürgerethos (s.u.)

b) Zitat Franklin: „The only foundation 
for a useful education in a 
republic is to be laid in religion.“

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2.) Der säkulare Demokratieentwurf der aufgeklärten 
Gründungsväter (4-11)



Selbstverständnis US-Nation: 
christlich v. nicht-christlich (1-2)

1. Beispiel “Treaty of Peace and 
Friendship with Tripoli” (1797):
“United States is not in any sense 
founded on the Christian Religion”
(Article XI)

2. Beispiel Herkunft des Schlagworts 
“wall of separation”:
Furcht in Brief an Jefferson über 
“bestimmte Denomination als die
Denomination der Nation“; 
Jeffersons Antwortbrief 1802 
beschwichtigt (Laizismus)

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2.) Der säkulare Demokratieentwurf der aufgeklärten 
Gründungsväter (5-11)



Selbstverständnis US-Nation: 
christlich v. nicht-christlich (2-2)

1. Beispiel „organisierte Religion“:
Anstieg der Kirchenmitgliedsquote 
(1776: ca. 17%  <=>  1980: 62%)

2. Beispiel John Adams (Zitat):
„menschliche Leidenschaften durch 
Moralität, Religion gezügelt“

3. Beispiel Jefferson (Zitat): „gütige 
Religion (u.) Anstand, Mäßigung“

4. doch Beispiel James Madison: 
Zitat „Nr. 10“: „religiöse Motive“
bieten keine Kontrolle v. Tyrannei

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2.) Der säkulare Demokratieentwurf der aufgeklärten 
Gründungsväter (6-11)



Revolution (2-3)

a) Charakterisierung der 
Gründungsväter (56 insgesamt):
„unorthodoxes Bekenntnis“, 
„Abstand zur Religion“, Gott als 
“supreme ruler of the universe“, 
„christliche Republik“ nicht 
mehrheitsfähig

b) Beispiele:
- Thomas Jefferson: Unitarier
- George Washington und
James Madison: Freimaurer
- Benjamin Rush: Universalist
- Benjamin Franklin:
Deist und Agnostiker

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2.) Der säkulare Demokratieentwurf der aufgeklärten 
Gründungsväter (7-11)



Revolution (3-3)

a) Unabhängigkeitserklärung:
Gleichheitsprinzip, 
Universalismus, Deismus und 
Naturrechtstheorie, Volks-
souveränität (Umkehrung des 
europäischen Gottesgnadentums)

b) Naturrecht zur Rechtfertigung 
der Loslösung von England:
1.) vorgesellschaftlicher 
Naturzustand oder 2.) Natur als 
normative Beschreibung: 
Gegenüberstellung Sein und 
Sollen! => Ähnlichkeit mit Puri-
tanismus (Kluft-Beseitigung: s.o.)

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2.) Der säkulare Demokratieentwurf der aufgeklärten 
Gründungsväter (8-11)



Relevante Verfassungsmerkmale

a) „Gott“ in Text nicht erwähnt:
Zitat: “… no religious Test 

shall ever be required ….”
(Article VI, paragraph 3).

b) „Bill of Rights“: „Anti-
Föderalisten“ befürchteten 
Einschränkungen, forderten 
Abwehrrechte (Verbot der 
Staatskirche, freie Religions-
ausübung); Dominanz der 
anglikanischen Staatskirche

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2.) Der säkulare Demokratieentwurf der aufgeklärten 
Gründungsväter (9-11)



Misstrauen gegen Mobherrschaft 
und Zentralgewalt

a) „Shay´s Rebellion“ (1786/87)
b) „Federalist Papers, Nr. 10“

(1788): Misstrauen gegenüber 
Bildung tyrannischer Mehrheit 
durch „factions“ (= Parteien)

c) Vorkehrungen: z.B. „checks and
balances“, Großflächenstaat, 
eingeschränktes Wahlrecht, 
Föderalismus etc. => konserva-
tives Ziel einer „gebremsten 
Demokratie“ (Kurt Schell)

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2.) Der säkulare Demokratieentwurf der aufgeklärten 
Gründungsväter (10-11)



Puritanismus im „American Creed“

a) „Zivilreligion“
b) Sakralisierung (Bibel – Verfassung)
c) Jeremiade (politische Predigt)
d) „retrospektive Mentalität“
e) Separatismus / Spaltungstendenz
f) Idee der Selbstregierung
g) Exzeptionalismus, Missionsgedanke
h) Fortschrittsidee

Unterschiede „American Creed“:
a) Transzendenz (Schöpfergott)
b) Freiheitsbegriff
c) Demokratiebegriff (Universalismus)
=> Puritanismus besitzt wenig 

inhaltliche Ähnlichkeit (s.u.)

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2.) Der säkulare Demokratieentwurf der aufgeklärten 
Gründungsväter (11-11)



Die bisherigen „Creedal Passion
Periods“ (nach Huntington)

a) 4 Phasen intensiver sozialer Protest-
u. Reformbewegungen (60-70 J.):

- die „Revolutionary Era“ (1760er)
- die „Jacksonian Era“ (1820er)
- die „Progressive Era“ nach 1900
- die „turbulenten 1960er (1970er)
b) US-Revolution als Prototyp: 

Maßstab und Bezugspunkt
(„retrospektive Mentalität“!)

c)  „Klimatische“ Gemeinsamkeiten:
Unzufriedenheit, Ideen, Werte, 
Moralität, Anti-Autorität, 
Bewegungen, Partizipation, 
Reformprojekte, etc.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3.) Religion mit Bürgersinn, oder: Die zivilreligiöse Tradition der 
populistischen Graswurzeldemokratie (1-10)



Amerika als normative Idee: 
Huntingtons „American Creed“

a) Buch „An American Dilemma“
b) USA definieren sich ausschließlich 

politisch über abstrakte Ideale der 
Revolution (bew. politischer Akt)

c) Ideen im Mittelpunkt: hohe 
Verinnerlichung, Kontinuität, 
Fundament der US-Identität

d) „ideologische Trinität” in Europa, 
Monismus in den USA

e) Sammelbegriff: Freiheit, (weniger) 
Gleichheit, Demokratie, etc.

f) gegen politische Autorität:
=> Ziel: Beseitigung der Kluft 
zwischen Sein und Sollen (s.o.) !

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3.) Die zivilreligiöse Tradition der populistischen 
Graswurzeldemokratie (2-10)



The IvI-Gap (“Ideals v. Institutions”)

a) Theorie der “kognitiven 
Dissonanz” (Leon Festinger)

b) 4 mögliche Reaktionen (Zyklus):

1) Zynismus: Kluft tolerieren
2) Zufriedenheit: Kluft ignorieren
3) Heuchlerei: Kluft leugnen
4) Moralismus: Kluft eliminieren

c) gruppen-spezifische Reaktionen:
je nach Alter, sozio-ökonomischer 
Status, Bildungsstand

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3.) Die zivilreligiöse Tradition der populistischen 
Graswurzeldemokratie (3-10)



Liberalismus-Theorie: 3 Spielarten

a) Konflikttheorie
b) Konsenstheorie
c) „pluralistisches Paradigma“:
=> Rolle politischer Ideen zu wenig 

betont, Veränderungen unerklärt

Huntingtons Zyklustheorie als 4. 
Erklärungsmodell (1981):

a) kombiniert 3 bisherigen Theorien
b) Rolle „moralischer Leidenschaft“
c) Normallage unterbrochen durch 

„creedal passion periods“ (soziale 
Bewegungen; Ziel sei Öffnung des 
politischen Systems 
(„Grasswurzeldemokratie“)

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3.) Die zivilreligiöse Tradition der populistischen 
Graswurzeldemokratie (4-10)



Reformerfolge der 4 „Creedal
Passion Periods“ (1-3)

a) Revolutionszeit
- Republikanische Regierung
- Abschaffung Sklaverei im Norden
- Trennung Kirche/Staat, Grundrechte
- Wahlrechts- und Strafrechts-Reform
b) „Jacksonian Era“
- Wahlrecht für alle weißen Männer
- „Congressional caucus“ unwichtiger
- Bildung nationaler Parteien
- Präsident als „Volkstribun“
- Gründung Lobbys, Ämterrotation
- Demokratisierung Senatoren-Wahl
- mehr Wahlämter (z.B. Richter) etc.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3.) Die zivilreligiöse Tradition der populistischen 
Graswurzeldemokratie (5-10)



Reformerfolge der 4 „Creedal
Passion Periods“ (2-3)

c) „Progressive Era“
gegen Großunternehmen („trusts“) 
und „politische Maschinen“

- erstes Anti-Kartell-Gesetz
- staatliche Regulierungsbehörden
- Verbraucher-Gesetzgebung 
- Einführung „direct primary“
- direkte Demokratie (z.B.Referend)
- Direkt-Wahl der Senatoren
- öffentliche Dienst
- „scientific management“
- Einrichtung neuer Institutionen
- Reform des Bildungswesens

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3.) Die zivilreligiöse Tradition der populistischen 
Graswurzeldemokratie (6-10)



Reformerfolge der 4 „Creedal
Passion Periods“ (3-3)

d) „Die turbulenten 1960/1970er“
zentraler Fokus auf: Bürgerrechte, 
Militärpolitik, politischer Prozess

- Aufhebung der Rassentrennung
- Ende des Vietnamkriegs
- Reformen im Kongress
- öffentliche Verwaltung
- Wahlen und politische Parteien

=> voluntaristisches,
partizipatorisches Demokratie-
Modell (Bedeutung von Wahlen, 
Einfluss der Meinungsforschung)

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3.) Die zivilreligiöse Tradition der populistischen 
Graswurzeldemokratie (7-10)



Paradox von Reformbewegungen

a) Reformen können anderen 
Zwecken dienen (s.u.)

b) „ prinzipiell offenes System auch 
offen für Gegenreformen“ (SPH)

c) Reformen mit breiter Akzeptanz: 
anfällig für „special interests“

d) zur Zähmung ökonomischer Macht 
ausgeweitete exekutive Macht: 
erneut anti-autoritäres Reform-Ziel

e) unbeabsichtigte Konsequenzen: 
„politische Neukonstellation“

f) demokratische Öffnung verlangsamt 
politischen Prozess (erhöhte 
Politikverdrossenheit)

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3.) Die zivilreligiöse Tradition der populistischen 
Graswurzeldemokratie (8-10)



Ursachen bzw. Auslöser für 
„Creedal Passion Periods“

a) tatsächliche Veränderungen in der 
Anwendung von Macht

- 4 exogene Faktoren als Auslöser: 
a) ökonomischer Optimismus
b) relative Deprivation in Zeiten 

schnellen Wandels
c) verschlechterter sozio-ökonomi-

scher Status von Gruppen
d) schnelle Zunahme der 

Alterskohorten zw. 15 und 30
e) jede Reformbewegung fand 1-2 

Dekaden nach einer 
Erweckungsbewegung statt

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3.) Die zivilreligiöse Tradition der populistischen 
Graswurzeldemokratie (9-10)



“Great Awakenings” und
“Creedal Passion”

a) Kausalzusammenhang: 
Reformleidenschaft auf 
Individuum gerichtet, dann auf 
Reform der Gesellschaft

b) auslösende Faktoren: rapider 
sozialer Wandel, Intensivierung 
von sozialen Spannungen etc.

c) Teilnehmerschaft: gerade junge 
Menschen, Einfluss Evangelisten

d) Massenkommunikation und 
Überzeugungstechniken

e) Bereitstellung von Techniken, 
Anhängern, Leidenschaft, Ideen

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3.) Die zivilreligiöse Tradition der populistischen 
Graswurzeldemokratie (10-10)



Prämillennialismus (Definition)

a) Verhältnis zum Fundamentalismus
b) Fundamentalisten häufiger im 

evangelikalen Lager anzutreffen
c) Fundamentalisten als Teil des 

konservativen Lagers
d) Abgrenzung zu charismatischen 

Christen: weniger emotional
e) eher fatalistisch, pessimistisch,

resignativ eingestimmt: das 
außerweltliche Millennium kann 
vom Menschen nicht vorbereitet
werden (Gegensatz zur post-
millennialistischen Position)

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4.) „Verkirchlichung“, oder: Der beschleunigte Prozess der 
Desäkularisierung von ca. 1900 bis heute (1-14)



Desäkularisierung bis 1962

a) Verschiebung vom „Post- zum Prä-
Millennialismus - aber warum?

1. Kausalzusammenhang „Krise und 
Millennium“

2. Prozess der Modernisierung
b) Frühindustrialisierung Anfang 19. 

Jh.: begünstigt Erfolg John Darbys
c) Industrialisierung, Masseneinwan-

derung, Urbanisierung (Ende 19.)
d) 1. Weltkrieg: Darwinismus und 

historisch-kritische Methode
e) „Scopes Trial“ 1925: Evolutions-

lehre in Tennessee´s Public School
f) 2. Weltkrieg, atomare Bedrohung: 

B. Grahams „nukleare Leseart“

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4.) Der beschleunigte Prozess der Desäkularisierung
von ca. 1900 bis heute (2-14)



Desäkularisierung ab 1962

a) Supreme Court (SC)-Urteil 1962
zu öffentlichem Schulgebet

b) schwarze Bürgerrechtsbewegung
c) „Counter Culture“: Libertinage
d) Rückzug aus Vietnam
e) Einwandererströme nach 1965
f) Deindustrialisierung: Unsicherheit
g) ERA 1972: Gleichstellungspolitik
h) SC-Urteil 1973 zur Abtreibung
i) ökologische Krise Anfang 1980er
j) 1. Golfkrieg 1991: Armageddon ?
k) Jahr 2000: Anfang der Endzeit?
l) 9/11: Anschläge Strafe Gottes?
m) Hurrikan „Katrina“: Strafe Gottes? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4.) Der beschleunigte Prozess der Desäkularisierung
von ca. 1900 bis heute (3-14)



„Markterfolg“ des
Prämillennialismus (Geschichte)

a) engl. Missionar John Darby in US 
(ca. 1835): „Plymouth Brethren“

b) „Reference Bible“ (ab 1909): 
„Beststeller“ von Cyrus Scofield

c) „The Fundamentals“ in Princeton 
(1910-1915): 64 Autoren, 12 Hefte

d) Phase der sozial. Bewegung (1918-
25), Reorganisation (1930-40)

e) Fachverlagsindustrie (seit 1970er)
f) elektronische Kirche (seit 1960er)
g) „Mega Churches“: Bsp. „Willow

Creek Community Church” in 
South Barrington, Illinois

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4.) Der beschleunigte Prozess der Desäkularisierung
von ca. 1900 bis heute (4-14)



Politisierung des Prämillennial. (1-2)

a) CBN 1960 (Christian Broadcasting 
Network): von Pat Robertson

b) Nixons „Southern Strategy“
c) „Moral Majority“ 1979: Kirchen-

netzwerk mit effektiver 
Grasswurzel-Strategie

d) Wahl Jimmy Carters 1976: erster 
„born again Christian“Präsident

e) Wahl Reagans 1980: Republikaner 
Heimat der „Religiösen Rechten“

f) Pat Robertson 1988: Präsident-
schaftskandidat bei Republikaner; 
Jesse Jackson bei den Demokraten

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4.) Der beschleunigte Prozess der Desäkularisierung
von ca. 1900 bis heute (5-14)



Politisierung des Prämillennial. (2-2)

a) „Christian Coalition“ 1988: Pat 
Robertson Graswurzelbewegung

b) Operation Rescue 1988: Ziviler 
Ungehorsams gegen Abtreibung

c) Kongresswahlen 1994: „National
Conservative Political Action
Committee“ von Pat Roberton

d) Wiederwahl Bill Clintons 1996: 
Kulturkämpfe in Lewinski-Affäre

e) Wahl George W. Bushs 2000: Bush 
Kandidat der Fundamentalisten

f) Irakkrieg 2003: Kirchgänger 
unterstützten Bush mit 62%

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4.) Der beschleunigte Prozess der Desäkularisierung
von ca. 1900 bis heute (6-14)



Prämillennialismus: Populärkultur 
und Umfragen

a) „Late Great Planet Earth” (Hal
Lindsey 1970): nukleare Leseart

b) „Left Behind“ (1995): Serie über 
Endzeit mit 50-Mio.-Auflage

c) 1980: 45% glauben an wörtliche 
Inspiration der Bibel durch Gott

d) 1983: 62% hegen „keine Zweifel“
an leiblicher Wiederkehr Jesu

e) 1986: 48% der Südstaatler sind 
„born again“ (auch Bush)

f) 2000: 63% der Wähler mit positiver 
Meinung über Evangelikale

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4.) Der beschleunigte Prozess der Desäkularisierung
von ca. 1900 bis heute (7-14)



Religiöse Rechte und US-
Innenpolitik (Themen)

a) zentrales Thema: „trad. Familie”
b) Ableitungen davon:
- Homosexualität
- Pornographie
- Feminismus (siehe: ERA)
- Abtreibung
c) sonstige Themen:
- “gun conrol” (verhindern)
- Drogen / Rockmusik
- Evolution (Darwinismus)
- Europäische Union
- „säkularer Humanismus”
- Bar Codes / universal product codes

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4.) Der beschleunigte Prozess der Desäkularisierung
von ca. 1900 bis heute (8-14)



Prämillennialismus und biblische 
Prophetie

a) Definition: „pre-Tribulation,
dispensational premillennialism“

b) Endzeit betont: „Zeit der Gnade“
c) „Rapture“: Entrückung betont
d) „Tribulation“: Zeit der Trübsal
e) Antichrist („666“): meist Europäer 

und/oder UN-Generalsekretär
f) „Armageddon“: Entzeitschlacht zw. 

Gut und Böse (Ort: Israel)
g) Wiederkehr Christi: „vor“ dem 

Millennium („pre-millennial“)
h) Unterschied Postmillennialismus: 

Wiederkehr erst nach Millennium

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4.) Der beschleunigte Prozess der Desäkularisierung
von ca. 1900 bis heute (9-14)



Religiöse Rechte und US-
Außenpolitik

a) Israel und Mittlerer Osten:
eschatologisches Interesse

b) Heilsplan prophezeit: Diktatur des 
Antichristen (UNO, TNCs etc.)

c) Massentötung der Juden durch 
Antichristen und Konversionen

d) Rolle der islamische Welt: Osma-
nisches Reich, Saddam Hussein

e) Israel 1948, Jerusalem 1967
f) Allianz mit jüd. Gruppierungen
g) Road to Victory Conference 2002: 

organisiert v. „Christian Coalition“, 
Programm „Praying for Jerusalem“
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Das System des 
„Denominationalismus“:

a) Entlassung der Religionsgruppen in 
den „freien Markt“

b) Zwang zur selbständigen 
Finanzierung: Kirchenpfarrer als 
Unternehmer (Spenden)

c) Tendenz zur Kommerzialisierung
d) Wettbewerb um Mitglieder
e) steigende Kirchenmitgliedschaft 

(„churching of America“)
f) strukturelle Änderung als Folge: 

Absterben alter Bekenntnisse, 
Entstehen neuer Bekenntnisse, 
Entstehen neuer Formen
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„Marktmodell“ als 
Erklärungsansatz

a) Wechselspiel von Angebot und 
Nachfrage erklärt Änderungen

b) Grad der Marktregulierung: 
Monopolstellungen (Staatkirchen) 
und Partizipationsraten

c) „Monopole sind tendenziell faul“: 
manche Marktsegmente ignoriert

d) Denominationalismus: 
unregulierter Markt, schnelle 
Anpassungsfähigkeit

e) Historiker Finke/Stark: einfache 
und konservative Bekenntnisse
sind im Vorteil
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von ca. 1900 bis heute (12-14)



US-Laizismus in Gefahr?

a) “Republican party” von Texas: 
„U.S. is a Christian nation...“

b) Tom DeLay, US-Kongress: “Only 
Christianity offers a comprehensive 
worldview … only Christianity”

c) Parteitag Republikaner 2004:
Sen. Brownback für Aufhebung von 

Trennungsgebot (Staat / Kirche)
d) 2002: 67% halten Bezeichnung 

„christliche Nation“ für zutreffend
e) Bush 2005: fordert Verfassungs-

zusatz zum Schutz der Ehe
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US-Laizismus in Gefahr?

⇒ „What Madison could not forsee is 
the degree of the commodification 
and popularization of religion 
which would pull its doctrinal teeth 
and thus trivialize its political 
import” (Berndt Ostendorf)

Frage: Bringt der Fundamentalismus /
Prämillennialismus (de-
territorialisiert, trans-
denominational, medialisiert) die 
„wall of separation“ zu Fall?
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